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STANDPUNKT

Pilotprojekt
ist einen Test wert

Die Bevölkerung 
in Deutschland 
schrumpft. Fast über-
all. Ausnahmen sind 
nur große Städte wie 
Leipzig und Dresden. 
Immer mehr kleinere 
Kommunen geben 
ihre Eigenständigkeit 
auf, schließen sich 

mit größeren zusammen. Ein Trend, 
der sich in den nächsten Jahren wahr-
scheinlich noch verstärken wird. Für die 
Bewohner im ländlichen Raum bedeutet 
dies in der Regel weitere Wege – auch 
zu Behörden. Das Pilotprojekt des Frei-
staates mit Bürgerterminals und mobi-
len Bürgerbüros ist daher einen Test 
wert.

Allerdings sind die Behördengänge 
wohl das kleinere Übel der Dorfbewoh-
ner. Denn wie oft braucht man einen 
neuen Ausweis? Viel wichtiger sind die 
alltäglichen Dinge, zum Beispiel die 
Wege für Kinder zur Schule, zum Fußball- 
und Tanzverein oder für Ältere zum Arzt, 
Supermarkt und Seniorentreff. Ohne 
Auto geht auf dem Dorf nicht mehr viel, 
oft stoppt ein Bus nur zweimal täglich 
am Dorfanger. Dieses Problem können 
leider auch keine Bürgerterminals mit 
Internetanschluss lösen. Seite 21

c.carell@lvz.de

Von Claudia Carell-Domröse

ÜBRIGENS …

… müssen Arbeitslose, die Briefe mit 
angeforderten Unterlagen vor Ort in 
den Kasten werfen wollen, in Geithain 
genauer hinschauen. Denn dort gibt es 
vor dem Haus zwei Briefkästen – einen 
für die Arbeitsagentur und einen für 
das Jobcenter. In der Luckaer Straße 
in Borna hängt nur einen gemeinsamer 
Kasten – doch zum Jahresende zieht 
das Jobcenter dort ja ohnehin aus.

Kreisumlage

Kommunen
kündigen

Widerstand an
Borna/Groitzsch (fp). Die Kommunen 
werden die avisierte Erhöhung der 
Kreisumlage nicht widerstandslos hin-
nehmen. Das verdeutlichte gestern der 
Groitzscher Bürgermeister Maik Kunze 
(CDU) gegenüber der LVZ. Wie berich-
tet, plant die Kreisverwaltung im kom-
menden Jahr eine Erhöhung von derzeit 
29,2 auf 32 Prozent. Sie stützt sich damit 
auch auf das Gutachten des Wirtschafts-
prüfungsunternehmens Wibera, in dem 
ein deutliches Anheben der von den 
Städten und Gemeinden an den Kreis zu 
zahlenden Umlage vorgeschlagen wird. 

Kunze nahm am Mittwoch am Work-
shop der Kreisräte zum Wibera-Gut-
achten teil. Dort habe es klaren Wider-
spruch zur Kreisumlage gegeben, sagte 
er. Er habe – auch im Interesse seiner 
Kollegen – den Landkreis aufgefordert, 
darzulegen, welche Auswirkung die Er-
höhung auf die einzelnen Kommunen 
im Landkreis hat. „Ich will sehen, wohin 
die Reise geht.“ Den Städten und Ge-
meinden gehe es nicht besser als dem 
Landkreis, so Kunze weiter. Denn wenn 
die Steuereinnahmen steigen, würden, 
wenn auch zeitlich versetzt, die Schlüs-
selzuweisungen sinken. Von einem Euro 
mehr Steuern blieben real nur zehn Cent 
in der Groitzscher Kasse hängen. Zudem 
steige bei gleichbleibenden Prozentsatz 
automatisch die Höhe der Kreisumlage, 
wenn sich die Steuerkraft der Städten 
und Gemeinden verbessere.

Dem größten Teil der Kommunen 
würde eine höhere Umlage schwerfallen, 
sagte Kunze und machte das Beispiel für 
seine Stadt auf. 2008 habe Groitzsch 1,38 
Millionen Euro an den Kreis abgeführt, 
2012 wären es nach jetzigem Stand 1,8 
Millionen Euro. „Das müssen wir ja er-
wirtschaften“, so der Rathauschef, „eine 
Stellschraube hat die Kommune aber 
nicht.“ So viel Geld „können und wollen 
wir nicht weiterreichen“. Für Kunze gibt 
es zur Kreisumlage dringenden Klä-
rungsbedarf. Die geplante Höhe sei nicht 
zu akzeptieren, sagte er und fordert den 
Landrat auf, sich zeitnah mit dem Kreis-
verband des Städte- und Gemeindetages 
in Verbindung zu setzen. Kunze: „Bei 
allem Verständnis für die Problemlage 
des Landkreises, man kann nicht nur in 
eine Richtung schielen und den Weg des 
geringsten Widerstandes gehen.“

Dreifachmord: Urteil rechtskräftig
Bundesgerichtshof verwirft Revision des Angeklagten als unbegründet

Leipzig/Groitzsch. Die Hinterblie-
benen dürften den Beschluss des 
Bundesgerichtshofes, der gestern 
bekannt gegeben wurde, mit Ge-
nugtuung aufnehmen. Die obersten 
Richter haben die Revision des An-
geklagten als unbegründet ver-
worfen, womit das Urteil gegen den 
Groitzscher Dreifachmörder Guido 
N. nunmehr rechtskräftig ist. Der 
41-Jährige aus Oberbayern muss 
eine lebenslängliche Strafe hinter 
Gittern absitzen.

Von FRANK PRENZEL

Guido N. war am 20. April, auf den 
Tag zwei Jahre nach seinen ersten 
Schüssen in Groitzsch, wegen der Er-
mordung drei junger Männer zu lebens-
langer Haft verurteilt worden. Zudem 
stellte die Strafkammer des Land-
gerichts unter Vorsitz von Richter Hans 
Jagenlauf die besondere Schwere der 
Schuld fest, so dass frühestens im Jahr 
2030 ein Vollstreckungsgericht über die 
Fortdauer der Strafe entscheiden darf. 
Guido N. wollte seine Opfer – Tino L. 
(27), Denis H. (23) und Patrick B. (19) 
– wegen Schrottdiebstähle auf seinem 
Gelände in Groitzsch bestrafen.

Während die Staatsanwaltschaft 
ihren Revisionsantrag auf Sicherungs-
verwahrung des Mörders im Juli zu-
rückzog, hielt der von Rechtsanwalt 
Malte Heise vertretene Angeklagte sei-
ne Berufung aufrecht. Die Verteidigung 
hatte ihre Revision schlicht und einfach 
mit der Verletzung von Rechtsnormen 
begründet.

Das wies das oberste Gericht jetzt 
zurück. „Der 5. Strafsenat des Bundes-
gerichtshofs hat die Revision des An-
geklagten gegen das Urteil des Land-
gerichts entsprechend dem Antrag des 
Generalbundesanwalts als unbegründet 
verworfen“, teilte Angela Haasters von 
der Pressestelle in Karlsruhe gestern 
knapp mit. Die Verurteilung sei damit 
rechtskräftig. Der 5. Strafsenat in der 
Leipziger Karl-Heine-Straße hatte seine 
Entscheidung am 11. Oktober in nicht 
öffentlicher Sitzung getroffen. Gestern 
wurde der Beschluss mit dem Akten-
zeichen 5 StR 390/11 nun bekannt 

gemacht. Eine detaillierte Begründung 
gebe es nicht, sagte auf LVZ-Nachfrage 
Sprecherin Haasters. Eine Revision 
könne ohne große Begründung als un-
zulässig verworfen werden.

Rechtsanwalt Heise wollte sich zur 
Entscheidung des Bundesgerichtshofs 
nicht äußern. „Ich möchte den Aus-
gang nicht kommentieren“, sagte er 
gegenüber der LVZ.

Der Sprecher der Leipziger Staatsan-
waltschaft, Ricardo Schulz, sagte: „Wir 
sind zufrieden und sehen die Entschei-
dung als Bestätigung unserer Arbeit 
an.“ Das mache aber die drei jungen 
Männer auch nicht wieder lebendig, 
führte der Oberstaatsanwalt die Tragik 
der Ereignisse vor Augen.

Fehler bei den Ermittlungen konnte 
die Staatsanwaltschaft nicht erkennen. 
Dennoch bleibt für manche ein bitterer 
Beigeschmack, weil die Polizei nach 
dem ersten Mord ein Jahr im Dunkeln 
tappte und Guido N. noch zwei weitere 
Menschen töten konnte. Erst danach 
führte die Spur sehr schnell zu dem bis 
dahin unbescholtenen Kaufmann aus 
Oberbayern.

Köpping: Gymnasium 
für Geithain wichtig

Geithain (fp). Die Landtagsabgeordnete 
und frühere Landrätin Petra Köpping 
(SPD) besucht am Montag das Internatio-
nale Wirtschaftsgymnasium in Geithain 
(IWG). Als Gründungsmitglied des IWG-
Fördervereins kenne sie den schwierigen 
Weg, der beschritten werden musste, um 
die Schule zu etablieren, so Köpping ges-
tern. Sie wolle daher bei ihrem Besuch 
dem ganzen Team ein großes Danke-
schön für die jahrelange Arbeit aus-
sprechen. „Ich bedaure sehr, dass die 
Gemeinschaftsschule in Geithain abge-
wickelt wird“, so die Landtagsabgeord-
nete weiter. Da an diesem Standort dann 
die Mittelschule übrig bliebe, sei das IWG 
für Geithain umso wichtiger.

Zwei Verletzte bei
Auffahrunfall auf B 176

Borna/Bad Lausick (thl). Am Parkplatz 
„Flößberger Wald“ auf der Bundesstra-
ße 176 in Richtung Bad Lausick am 
Abzweig Geithain kam es gestern Nach-
mittag, 14.15 Uhr, zu einem Verkehrs-
unfall, bei dem zwei Personen leicht ver-
letzt wurden. Wie die Polizei Borna am 
Abend mitteilte, bemerkte ein 76-Jäh-
riger Skoda-Fahrer zu spät, dass ein vor 
ihm fahrender Renault auf den Parkplatz 
biegen wollte und fuhr auf.

Flaschenpost schippert von Rügen nach Lettland
Kürzlich machte die Frohburger 

Familie von Ronald Reiß Urlaub 
auf der Insel Rügen. Am 1. September 
entschloss sie sich zu einer Schiffstour 
von Saßnitz aus entlang der Kreide-
küste zum Königsstuhl. Am Wende-
punkt der Schifffahrt warf Sohn Felix 
Hugo eine Flaschenpost in die Ostsee 
und hoffte natürlich auf Antwort, 
sollte die Flasche jemals gefunden 
werden. Und siehe da: Am 
13. Oktober bekam Felix 
Post aus dem litauischen 
Vilnius. Seine Flasche war 
am 17. September (übrigens 
genau an seinem vierten Ge-
burtstag) im lettischen Pape 
am Strand gefunden worden. 
Eine 44-jährige Frau und ihr 
zwölfjähriger Sohn hatten 
sie dort im Urlaub bei einem 
Strandspaziergang entdeckt. 
„Post- und E-Mailadresse la-
gen bei, so dass wir auch ant-
worten können. Wer weiß, 
was sich daraus ergibt“, sag-
te Ronald Reiß.       tl

Viele Gäste, Freunde und 
Kunden kamen zum Ok-

toberfest ins Autohaus Mai 
an der Bundesstraße 176 in 
Neukieritzsch, das anlässlich 

des Firmenjubiläums über die Bühne 
ging. Firmeninhaber Andreas Mai 
und seine Frau Marina nutzten die 
Gelegenheit, um mit Yvonne Berg-
ner, dem Double von Andrea Berg, 
ein paar Runden mit einem Trike zu 
drehen.   cb

Über einen Satz Dresse freuen sich 
die zehn Jungs und zwei Mädchen 

der F-Jugend des FC Bad Lausick. Zur 
Verfügung stellt sie der Energiever-
sorger EnviaM. Kommunalbetreuer 
Manfred Schwerdtner, der in seiner 

Jugend nicht kickte, sondern Kanute 
war, hatte die angenehme Aufgabe, 
nicht nur die Dresse zu überbringen, 
sondern auch 250 Euro. Das Geld will 
die junge Truppe für ein Trainings-
lager im November in Wernigerode 
verwenden.  es 

Großes Pilz-Essen war in dieser 
Woche im Steinbacher Gasthof 

angesagt. Das verriet Wirtin Ramona 
Seyfert. Denn ihr Mann hatte im Ot-
terwischer Wald eine riesige Krause 
Glucke – auch Fette Henne genannt – 
gefunden. Volker Seyferts Riesenpilz 
wog stattliche 4,2 Kilo, hatte einen 
Umfang von 1,15 Metern und 40 Zen-
timeter Durchmesser. Das Ehepaar 
macht oft gemeinsame Spaziergänge, 
soweit es die Zeit erlaubt. Ihre Mutter 

werde die Pilzmahlzeit bra-
ten, so die Steinbacherin. 
„Wir haben Bekannte einge-
laden, aber auch die Gäste 
bekommen etwas ab“, er-
zählte sie. ie

Noch heute freut sich 
Sven Beckmann vom 

Geithainer Tierparkverein, 
wenn er daran denkt, wie 
gut der Tombola-Hauptpreis 
beim Herbstfest ankam. Die 
Übernachtung im Geithai-
ner Hotel Leipziger Land 
gewann ein Ehepaar – aus 
Geithain. Die beiden freuten 
sich riesig und wollen 2012 
so ihren Hochzeitstag feiern. 
Wenn das Schule machte – 
da hätte Hotel-Inhaber Jan 
Brunswig gewiss nichts da-
gegen. ie

Stolz: der jüngste Bad Lausicker Fußball-Nachwuchs, der im Spiel-
betrieb steht. Hinten die Trainer Ronny Kalbitz (l.) und Steffen Groß-
mann (r.), in der Mitte Manfred Schwerdtner.  Foto: J. Paul Taubert

Hatten viel Spaß auf dem Trike: Autohaus-
Inhaber Andreas Mai, seine Frau Marina 
und Yvonne Bergner.
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ANZEIGE

Toller Pilz-Fund: Der Steinbacher Volker 
Seyfert mit der riesigen Krausen Glucke, 
die er diese Woche gefunden hat.
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VOM ERSTEN SCHUSS IN GROITZSCH BIS ZUM URTEIL: DIE CHRONOLOGIE DER EREIGNISSE

20. April 2009: Der 27 Jahre alte Tino L. 
wird gegen 21.30 Uhr auf einem Feldweg 
im Groitzscher Ortsteil Wischstauden 
durch zwei Schüsse eines Unbekannten 
lebensbedrohlich verletzt. Er erliegt seinen 
schweren Verletzungen drei Tage später im 
Krankenhaus. Die Polizei kommt dem Täter 
zunächst nicht auf die Spur und tappt ein 
Jahr lang im Dunkeln. Dabei hat die Polizei 
sogar eine Ermittlungsgruppe unter dem 
Namen „Plasta“ ins Leben gerufen.

5. März 2010: Die Ermittlungsbehörden 
setzen für zielgebende Hinweise eine Be-
lohnung von 10 000 Euro aus und erhoffen 
sich damit Ermittlungserfolge. Nach eige-
nen Angaben haben sie bislang 600 Ver-
nehmungen durchgeführt und 1500 Spuren 
am Tatort gesichert, ohne brauchbare Er-
gebnisse.

28. August 2010: Jetzt erschüttert ein 
Doppelmord die Kleinstadt Groitzsch. Ein-
wohner hören Schüsse und alarmieren die 
Polizei. Der 23-jährige Denis H. wird am 
Abend nahe des Bahnüberganges mit le-
bensgefährlichen Schussverletzungen von 
Passanten neben seinem Auto gefunden 
und stirbt wenig später im Krankenhaus. 
Der 19-Jährige Patrick B. wird tot in der frü-
heren Landwirtschaftshalle in der Langen-
dorfer Straße gefunden. Beide Opfer waren 

vermutlich auf Schrott aus. Die Sonderkom-
mission „Schrott“ mit über 70 Ermittlern 
sucht fieberhaft nach dem Täter.

1. bis 3. September 2010: Die Spur der 
Polizei führt nach Bayern – zum Besitzer der 
Lagerhalle, einem 40-jährigen Mann aus 
der Oberpfalz. Schließlich wird der Fahn-
dungsdruck offenbar so groß, dass sich der 
Kaufmann Gudio N. am Abend des 2. Sep-
tember in Kraiburg am Inn der Polizei stellt. 
In seinem Wagen wird eine Waffe gefunden. 
Gegen N. wird Haftbefehl wegen zweifa-
chen Mordes erlassen. Der Tatverdächtige 
kommt nach Leipzig in Untersuchungshaft. 
Dort hüllt er sich in Schweigen. In Groitzsch 
atmen die Menschen auf, dass der mutmaß-
liche Täter offenbar geschnappt wurde.

Anfang September 2010: Die Ermittlungen 
ergeben, dass mit der bei Gudio N. gefunde-
nen Tatwaffe, ein Revolver des Kalibers 357 
Magnum, alle drei Menschen in Groitzsch 
erschossen wurden. Die Schlinge um den 
Mann aus Cham (Oberbayern) zieht sich 
immer weiter zusammen. Er wird nun des 
dreifachen Mordes beschuldigt. Verteidigt 
wird Guido N. vom Leipziger Rechtsanwalt 
Malte Heise.

9. September 2010: Oberstaatsanwalt 
Ricardo Schulz erklärt gegenüber der LVZ, 

dass die Anklagebehörde ein psycho-
logisches Gutachten von Guido N. erstellen 
lassen wird.

11. September 2010: 400 Trauernde neh-
men in Audigast Abschied von Patrick B. Er 
wird dort beerdigt. Denis H. wird elf Tage 
später beigesetzt. Die Trauerfeier findet in 
der Michelwitzer Kirche statt.

Dezember 2010: Kurz vor Weihnachten 
wird gegen Gudio N., der nicht vorbestraft 
ist, wegen zweifachen Mordes und in einem 
Fall wegen Körperverletzung und Raub mit 
Todesfolge Anklage erhoben. Die Anklage 
wird der Schwurgerichtskammer des Land-
gerichtes Leipzig übergeben. In der Unter-
suchungshaft schweigt der Tatverdächtige 
weiter.

25. Februar 2011: Vor der 1. Strafkammer 
des Landgerichtes Leipzig beginnt der Pro-
zess gegen Guido N. Es sind zunächst 33 
Zeugen und fünf Sachverständige geladen 
sowie acht Verhandlungstage angesetzt. 
Sieben Nebenkläger sind zugelassen, und 
der Angeklagte schweigt weiter. Das Me-
dieninteresse ist erneut groß.

12. April 2011: Im Mordprozess gegen den 
inzwischen 41-jährigen Oberbayern Guido 
N. werden am Landgericht die Plädoyers ge-
halten und zuvor die letzte Zeugin gehört. 

Die Staatsanwaltschaft fordert die höchste 
Strafe wegen dreifachen Mordes: lebens-
lange Haft mit besonderer Schwere der 
Schuld und anschließender Sicherungsver-
wahrung.

20. April 2011: Genau zwei Jahre nach 
den Schüssen auf sein erstes Opfer in 
Groitzsch wird Guido N. wegen dreifachen 
Mordes zu einer lebenslangen Freiheitsstra-
fe verurteilt. Zudem stellt das Gericht die 
besondere Schwere der Schuld fest. Eine 
Haftentlassung nach 15 Jahren ist damit 
ausgeschlossen. Staatsanwaltschaft und 
Verteidigung künden eine Revision des Ur-
teils an.

28. Juli 2011: Die LVZ berichtet exclusiv, 
dass die Staatsanwaltschaft von ihrer Re-
vision bezüglich der Sicherheitsverwahrung 
von Guido N. Abstand nimmt, während die 
Verteidigung ihre Revision wegen angeblich 
verletzter Rechtsnormen aufrecht erhält.

11. Oktober 2011: Der in Leipzig sitzende 
5. Strafsenat des Bundesgerichtshofes 
verwirft die Revision als unbegründet. Da-
mit ist das Urteil gegen den Groitzscher 
Dreifachmörder rechtskräftig. Zehn Tage 
später wird die nicht öffentlich gefällte Ent-
scheidung bekannt gemacht.  fp

Im Saal des Landgerichts versteckte Guido N. sein Gesicht vor der Öffentlichkeit. Das Urteil gegen ihn wurde nun vom Bundesgerichts-
hof bestätigt.  Foto: Christian Nitsche

Lange Zeit kündeten Blumen am Tatort 
vom Mitgefühl der Groitzscher.
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In Kraiburg am Inn stellte sich der Mörder 
der Polizei.
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Ein Bild aus besseren Tagen: Guido N. vor 
seinen Taten in Groitzsch.
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Nach den zwei Morden im vorigen Jahr 
wurde intensiv am Tatort ermittelt.
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VOR 20 JAHREN

Lehrer aus dem Landkreis Borna schicken 
einen offenen Brief an Sachsens Kultus-
ministerium, informiert die LVZ am 22. Ok-
tober 1991. „Wir verlieren zunehmend gut 
arbeitende Pädagogen, für die alleiniger 
Kündigungsgrund Tätigkeitsmerkmale der 
DDR sind“, beklagen sie. Hinzu kämen 
Alters-Abgänge, so dass die Struktur im 
laufenden Jahr nicht mehr aufrecht erhalten 
werden könne.

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)

102757

Borna ( 03433-201091
Sprachencafe
– let‘s talk English! Do 03.11.11 18:00
Französisch Wiederauffrischung Do 10.11.11 18:00
Englisch Grundkurs I Mo 07.11.11 19:45
Computerschreiben für Schüler Mo 24.11.11 08:30
Lohn- und Gehaltsbuchhaltung I Mo 07.11.11 18:30
Microsoft Office kompakt Do 01.12.11 18:00
Computer für Senioren
– Grundkurs Do 03.11.11 13:00
Qi Gong Mi 09.11.11 20:00
Foto Bildbearbeitung Di 01.11.11 18:00
Keramikwerkstatt Mo 07.11.11 18:00

Böhlen ( 03433-201091
Englisch Grundkurs I Mo 07.11.11 19:45
Yoga Mi 23.11.11 18:15
Orientalischer Tanz Di 08.11.11 18:30

www.vhsleipzigerland.de

... Festplatte füllen!


